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Allgemeiner Überblick 
Das seit 1986 zu beobachtende Ni-
veau des Primärenergieverbrauchs in 
der Bundesrepublik Deutschland ver-
änderte sich 1989 geringfügig nach un-
ten [1]. Nach den endgültigen Berech-
nungen des Primärenergieverbrauchs 
für 1988 ergab sich gegenüber 1987 ein 
Zuwachs von 0,5%. Die vorläufigen 
Berechnungen der Arbeitsgemein-
schaft Energiebilanzen weisen für 
1989 einen Rückgang des Primärener-
gieverbrauchs um 1,6% aus [2]. Die 
zeitliche Entwicklung des Primärener-
gieverbrauchs seit 1979, aufgeteilt 
nach den wichtigsten Energieträgern, 
kann anhand von Bild 1 verfolgt wer-
den. 
Diese Entwicklung wurde durch 
verschiedene Einflüsse geprägt. Der 
Abbau der hohen Heizölbestände bei 
den privaten Haushalten führte zu ei-
ner Nachfrageminderung. Diese 
wurde noch unterstützt durch die 
milde Witterung, die zu einer Verrin-
gerung des Heizenergiebedarfs führte. 
Das weiterhin anhaltende Wirt-
schaftswachstum und eine stärkere 
Nachfrage des Sektors Verkehr nach 
Diesel- und Flugkraftstoffen wirkten 
dagegen verbrauchssteigernd. Der 
Saldo dieser Einflüsse führte dann 
dazu, daß der Primärenergieverbrauch 
1989 unter dem des Vorjahres liegt. 
Die wichtigsten internationalen 
Rahmenbedingungen für die Energie-
wirtschaft und Energiepolitik der 
Bundesrepublik Deutschland erfuhren 
im vergangel).en Jahr keine .außerge-
wöhnlichen Anderungen. Hierzu ge-
hören das reichhaltige Angebot auf 
den Weltenergiemärkten, wodurch die 
Situation im Bezug auf die Weltmarkt-
preise für Energie entspannt blieb, 
ebenso wie die ständig steigende Be-
deutung von Umweltfragen, die zu-
nehmend unter dem Gesichtspunkt 
verantwortungsbewußten ökonomi-
schen Handeins diskutiert werden. 
Verknappungstendenzen bei den 
fossilen Rohstoffen und weltweit 
koordinierte politische Aktionen zur 
Steigerung der Weltmarktpreise für 
Energie wie in den siebziger Jahren 
waren nicht feststellbar. Der OPEC 
gelang es auch 1989 nicht, ihre Strate-
gie der siebziger Jahre wieder aufzu-
nehmen. Die Preissituation blieb ent-
spannt [3; 4]. Im Rahmen der aktuel-
len Fragen der Energiewirtschaft nah-
men die Umweltaspekte antrophoge-
ner Energienutzung mit dem Schwer-
punkt denkbarer Auswirkungen auf 
das globale Klimageschehen breiten 
Raum ein. In diesem Zusammenhang 
wurde auch die zukünftige Nutzung 
der Kernenergie und die dazugehöri-
gen Rahmenbedingungen wie Reak-
torsicherheit, Wiederaufbereitung und 
Endlagerung verstärkt diskutiert. Bei 
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der Diskussion über die Nutzung der 
deutschen Steinkohle und den stärke-
ren Einsatz regenerativer Energieträ-
ger in der deutschen Energiewirtschaft 
standen Fragen der Wirtschaftlichkeit 
im Vordergrund. Die Diskussion um 
den Ordnungsrahmen und die Wettbe-
werbssituation der bundesrepublika-
nischen Energiewirtschaft erfuhr ge-
gen Ende des Jahres durch die politi-
schen Ereignisse in der DDR eine 
neue Dimension. In diesem Zusam-
menhang wurden auch neue Überle-
gungen über gesamtdeutsche Zusam-
menarbeit angestellt [5 bis 13]. Inwie-
weit dies Auswirkungen auf die in den 
letzten Jahren verstärkt diskutierte 
Schaffung des europäischen Binnen-
marktes in den neunziger Jahren hat, 
ist noch nicht abzusehen. 
Die weltweit günstige Situation im 
Hinblick auf das Angebot an Energie-
rohstoffen und die damit verbundene 
moderate internationale Preisentwick-
lung blieb 1989 weiterhin erhalten. 
Diese Rahmenbedingungen ermög-
lichten in der importabhängigen Bun-
desrepublik insgesamt eine problem-
lose Versorgung zu günstigen Preisen 
[14; 15]. 
Der Weltölmarkt war gegen Ende 
1988 durch ein reiches Angebot und 
einen stetigen Preisverfall gekenn-
zeichnet [16]. Anfang 1989 wurde der 
Ölpreis trotz Überschreiten des ausge-
handelten Förderlimits seitens der 
OPEC-Länder überraschend stabil 
und begann zu steigen. Ursache für 
diese Entwicklung war zum einen die 
gegenüber früher etwas verbesserte 
Förderdisziplin der OPEC-Länder 
und zum anderen die Verhandlungen 
von NOPEC-Ländern mit der OPEC 
über langfristige Kooperationen und 
gemeinsame Förderanpassungen zur 
Stabilisierung des Weltölpreises. Die 
Aktionen dieser Länder (Mexiko, 
Ägypten, Malaysia, Angola, VR 
China) führten im zweiten Quartal '89 
zu einer Reduzierung ihrer Exporte in 
Abstimmung mit der OPEC. Eine 
nicht vorhersehbare Wendung bekam 
der Ölmarkt zusätzlich durch eine 
Reihe von Unfällen, die zum Teil er-
hebliche Umweltschäden verursachten 
und zu Fördereinschränkungen führ-
ten, auf die der empfindliche Markt 
vorübergehend sensibel reagierte. Bei-
spielhaft ist hier der Unfall des Öltan-
kers Ex.xon Val dez im Golf von 
Alaska am 24. März 1989 und das 
Explosionsunglück der Cormorant 
Alpha Erdölförderplauform in der 
Nordsee am 18. April 1989 zu erwäh-
nen. Dies führte erstmals seit 25 Jah-
ren zu einem Rückgang der ÖI- und 
Gasförderung aus der Nordsee und 
lenkte den Blick auf den technischen 
Zustand der Anlagen in der Nordsee, 
die langsam veralten [17]. 
Trotz dieser Effekte war die Preis si-
tuation für Energieträger in der Bun-
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Bild 1: Der Primiir-
ene'1lieverbrBuch der 
Bundesrepublik 
DeutschlBnd nBch 
Enllrgietriigem 
des republik Deutschland relativ ent-
spannt, es kam nur zu einem modera-
ten Preisanstieg vor Steuern [18] . Für 
den Endverbraucher stellte sich die 
Situation ungünstiger dar, da am 
1. Januar 1989 eine Anhebung der Mi-
neralölsteuer fällig und die neue Erd-
gas steuer eingeführt wurde [19]. Trotz 
dieser Entwicklung gelang es der deut- 147 
148 
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am Markt zu verbessern und höhere 
Absätze zu erzielen. Die Kostennach-
teile gegenüber den Konkurrenzener-
gieträgern ließen dies nicht zu [20; 21; 
22]. Auch die Einsatzrnöglichkeiten 
regenerativer Energieträger in der 
Bundesrepublik Deutschland sind von 
der Rahmenbedingung des weltweiten 
und nationalen Energieträgerpreisni-
veaus sehr stark abhängig und erfuh-
ren 1989 keine wesentliche Änderung. 
Neben der Höhe des internationa-
len Energiepreisniveaus wirkt sich auf 
den deutschen Energiepreis auch der 
Wechselkurs des Dollars als Leitwäh-
rung für die internatiOnalen Energie-
märkte aus. Die Schwankungen des 
Wechselkurses blieben im Rahmen 
und trugen übers Jahr gesehen gering-
fügig zur Energiepreissteigerung für 
den Endverbraucher bei. Strukturbrü-
che und außergewöhnliche Preis-
sprünge waren nicht zu verzeichnen 
[23; 24]. 
Leichter Rückgang 
des Primärenergie-
verbrauchs 
Nachdem für 1988 ein Anstieg des 
Primärenergieverbrauchs um 0.5% 
festgestellt wurde. der die Tendenzen 
von 1987 fortführte kam es 1989 zu 
einer Verminderung u~.l ,6%. 
Tabelle 1 gibt einen Uberblick über 
Höhe und Struktur des Primärenergie-
verbrauchs 1989 im Vergleich zu 1988. 
Während der Verbrauch an Mineralöl. 
Steinkohlen. Wasserkraft und der Au-
ßenhandelssaldo Strom zurückging. 
konnten Erdgas. Kernenergie und 
Braunkohlen Zuwächse verzeichnen. 
Der Anteil des Mineralöls am Primär-
energieverbrauch ging von 42% auf 
40.3% zurück. was eine Verringerung 
um 5,5% oder 9 .106 t SKE bedeutete. 
Dieser Rückgang resultiert aus der 
Verminderung der Nachfrage nach 
leichtem Heizöl die durch den Abbau 
der hohen Heizölbestände bei den pri-
vaten Endverbrauchern ausgelöst 
wurde. Verstärkt wurde dies durch 
eine insgesamt rückläufige Nachfrage 
nach leichtem und schwerem Heizöl 
aufgrund der außerordentlich milden 
Witterung. Die verbrauchssteigernde 
Wirkung des erhöhten Wirtschafts-
wachsturns konnte dies nicht ausglei-
chen. Bemerkbar machten sich diese 
Impulse vor allen Dingen bei be-
stimmten Produkten. Das Wachstum 
führte zu einem höheren Absatz von 
Rohbenzin für die Petrochemie und 
von Diesel- und Flugkraftstoffen für 
den Verkehrsbereich [25; 26] . 
Trotz der oben geschilderten Öl-
großunfälle traten 1989 bei der Rohöl-
bedarfsdeckung keine Verknappungen 
auf. Die Bemühungen der OPEC. ihre 
Mitgliedsstaaten zu einer höheren 
Förderdisziplin anzuhalten, hatten 
zwar mehr Erfolg als in den Jahren 
zuvor und führten im Zusammenhang 
mit den Aktionen einiger NOPEC-
Staaten zu einer weltweiten Verringe-
rung des Rohölangebots, es war je-
doch immer genügend Rohöl auf dem 
Markt verfügbar. Gegenüber 1988 
EnergIeträger 1988 1989 
(vorläufig) 
1ß 10· t SKE 
Mmeralöl 163.5 
Stemkohlen 74.7 
Erdgas 62,4 
KernenergIe 46.9 
Braunkohlen 31.6 
Wasserlraft. 6.0 
Außenhandels-
,,;lIdo Strom 
SonstIge 4.7 
(Brennholz u .1.) 
Insgesamt 
- m 10· t SKE 3l!9.8 
- 1ß PJ II·es 
I PJ (Petajoule) = 10' ~ Joule 
10· t SKE entsprechen 29.3 PJ 
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154.5 
73.5 
65,0 
4!!.0 
32.5 
5.3 
4.7 
383.5 
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ging die Rohölimportmenge in der 
Bundesrepublik um 8.3% auf 66.2' 
\06 t zurück [27]. Die Importe stam-
men aus 23 Ländern. wobei die größ-
ten Lieferanten in der Reihenfolge ih-
rer Bedeutung Großbritannien. Lib-
yen, Sowjetunion, Saudi-Arabien. 
Norwegen. Venezuela. Nigeria und 
Algerien waren [28]; 1989 lieferten 
diese Länder 84% des importierten 
Rohöls. 
Der durchschnitthche Rohölgrenz-
übergangswert stieg 1989 marktbe-
dingt gegenüber 1988 um 24.5% von 
206,48 DM:t auf 257,04 DM,t. Der 
tiefste Monatswert lag im Januar 1989 
bei 225,32 DM!t und der höchste im 
Mai bei 276,82 DM(t. Für diese Ent-
wicklung waren sowohl die. Tendenzen 
auf dem internationalen Ölmarkt als 
auch die Wechselkursentwicklung ver-
antwortlich. Die Entwicklung der Öl-
preise und des Wechselkurses von 
1973 an zeigt Bild 2. Auf Grund dieser 
Faktoren mußten für die Rohöhm-
porte 1989 insgesamt 17 . 109 DM auf-
gewendet werden. Das waren 2,2' 
109 DM mehr als 1988. 
Die statistischen Erfassungspro-
bleme erlauben zum jetzigen Zeit-
punkt noch keine vollständige Aus-
sage zu den Importen von Mineralöl-
produkten. Die vorliegenden Daten 
Veränderungen 
1989/1988 
in 10· t SKE in% 
- 9.0 - 5.5 
- 1.2 - 1.6 
+ 2.6 + 4.2 
+ 1.1 + 2.4 
+ 0.9 + 2.9 
- 0.7 -11.5 
± 0.0 ± 0.0 
- 6.3 - 1,6 
-185 
Jahr 
Bild 2.' RohiilpTlis und 
DolI.rkulS "on 1973 
bis 1988 
Anteile in % 
1988 1989 
42.0 40.3 
19.2 19.2 
16.0 16.9 
12.0 12.5 
8.1 8.5 
1.5 1.4 
1.2 1.2 
100.0 100.0 
weisen auf ein weiteres Absinken der 
Importmenge und ein Ansteigen des 
Werts in derselben Größenordnung 
wie bei Rohöl hin . Im Gegensatz zu 
der Entwicklung in den Vorjahren be-
deutet dies für die gesamte Mineralöl-
rechnung 1989 Mehraufwendungen 
von mehreren Milliarden DM (gegen-
über dem Vorjahr ca. 20%) [29]. 
Nach dem Rückgang im Jahr 1988 
stieg der Erdgaseinsatz in der Bundes-
republik 1989 um 4,2% auf 65'106 t 
SKE an. Während der Raumwärme-
markt wegen der milden Witterung 
nicht zum Mehrverbrauch beitrug, 
wurde in Kraftwerken und Industrie 
verstärkt Gas eingesetzt und so insge-
samt eine Steigerung erzielt. Der An-
teil des Erdgases am gesamten Primär-
energieverbrauch stieg damit um 0.9% 
auf 16,9% an. 
Der Import von Erdgas stieg um 
10,5% auf 48,3' 109 m3 [27]. Die Lie-
ferungen erfolgten aus Holland. Dä-
nemark, Norwegen und der Sowjet-
union . Die Erdgasrechnung stieg je-
doch nur um 4,2% auf 5,53,109 DM. 
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Im Gegensatz zum Rohölgrenzüber-
gangswert fiel der durchschnittliche 
Grenzübergangswert für Erdgas 1989 
um 6,2% auf 114,51 DMjl03 m3 . 
Der Anpassungsprozeß der deut-
schen Steinkohle führte auch 1989 zu 
einem geringfügig geringeren Stein-
kohlenverbrauch. Im Vergleich zum 
Vorjahr bedeutete dies einen Rück-
gang um 1,2 .106 t SKE auf 73,5 .106 t 
SKE. Der Anteil am gesamten Pri-
märenergieverbrauch blieb mit 19,2% 
gleich. Die Förderanpassung des deut-
schen Steinkohlenbergbaus wurde 
weiter umgesetzt und führte zu einem 
Absinken der nationalen Förderung 
um 2,6% auf 72,1'106 t SKE für das 
Jahr 1989 [30]. 
Die nationale Steinkohlenreserve 
wurde auf 5,4,106 t SKE reduziert 
und die Haldenbestände verringerten 
sich auf 14,6'106 t SKE. Im Vergleich 
zum Vorjahr stieg der Export von 
deutscher Steinkohle und Steinkohle-
produkten um 24% auf 11,3 .106 t 
SKE an. Davon wurden 6,9'106 t 
SKE in den Stahlindustrien der EG 
eingesetzt. Auf Grund der Quotenre-
gelung war der Einsatz von Import-
kohle mit einer Menge von 7,3'106 t 
SKE leicht rückläufig. 
Der Kernenergieeinsatz stieg durch 
die Inbetriebnahme eines neuen Kraft-
werkes und hohe Verfügbarkeiten wei-
ter um 2,4% von 46,9'106 t SKE im 
Jahr 1988 auf 48 . 106 t SKE für 1989. 
Der Anteil der Kernenergie am ge-
samten Primärenergieverbrauch er-
höhte sich damit auf 12,5%. 1989 
standen 22 Kernkraftwerke mit einer 
Bruttoleistung von 24 GW für die öf-
fentliche Stromerzeugung zur Verfü-
gung. Die Stromerzeugung aus diesen 
Anlagen betrug 149,4 TWh und lag 
damit um 3,4% über dem Wert von 
1988 [31]. Der Kernenergieanteil an 
der öffentlichen Stromerzeugung stieg 
von 39% auf 39.5%. Die Inbetrieb-
nahme des Kernkraftwerks Neckar-
westheim 2 (1314 MW) wurde im 
Frühjahr 1989 erfolgreich abgeschlos-
sen [32]. Die hohe Arbeitsverfügbar-
keit der in der Bundesrepublik instal-
lierten Kernkraftwerksblöcke konnte 
auch 1989 wieder erreicht und damit 
die Spitzenstellung im internationalen 
Bereich weiter ausgebaut werden [33]. 
Beim Einsatz von Braunkohle 
führte eine Erhöhung gegenüber dem 
Vorjahr um 2,9% zu einem Primär-
energieverbrauch von 32,5' 106 t SKE. 
Gleichzeitig veränderte sich der Anteil 
am gesamten Primärenergieverbrauch 
von 8.1 % auf 8.5% für 1989. Von der 
in der Bundesrepublik geförderten 
Braunkohle wurden 91,8'106 t in öf-
fentlichen Kraftwerken eingesetzt und 
14.8' 106 t einer weiteren Veredlung 
zugeführt [34]. 
Auch 1989 überholte die Dynamik 
der wirtschaftlichen Entwicklung in 
der Bundesrepublik Deutschland die 
Vorausberechnungen des Sachverstän-
digenrates der von einem mittleren 
Zuwachs das Bruttosozialprodukts 
von ca. 2.5% ausging [35]. Die ersten 
vorläufigen Sozialproduktsberech-
nungen des Statistischen Bundesamtes 
weisen für 1989 eine Steigerung um 
4,0% aus [36]. Tabelle 2 zeigt, daß, 
in Preisen von 1980 umgerechnet, 
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Tabelle 2: Das Bruttosozialprodu/ct (BSP). der Primärenergieverbrauch. der Bruttostromverbrauch und ihre 
Veriinderungen von 1980 bis 1989 
Jahr BSPin Verän-
Preisen derung 
von 1980 gegen 
VO/jahr 
in 109 DM in% 
1980 1485,2 1,9 
1981 1485,3 0,0 
1982 1471,0 -1,0 
1983 1498,9 1,9 
1984 1548,1 3,3 
1985 1578,1 1,9 
1986 1614,7 2,3 
1987 1641,9 1,7 
1988 1701,8 3,6 
1989·) 1769,6 4,0 
.) Vorläufige Werte 
135 
% 
130 
125 
120 
115 
110 
105 
100 
Primär- Verän-
energie- derung 
verbrauch gegen 
Vorjahr 
in 106 t SKE in % 
390,2 -4,4 
374,1 -4,1 
361,5 -3,4 
364,7 0,9 
376,1 3,1 
385,0 2,4 
386,8 0,5 
388,0 0,3 
389,8 0,5 
383,5 -1,6 
Brutto-
strom-
verbrauch 
TWh 
374,5 
376,7 
373,7 
384,2 
398,9 
411,2 
413,5 
422,1 
431,2 
440,1 
Verän-
derung 
gegen 
Vorjahr 
m% 
0,5 
0,6 
-0,8 
2,8 
3,8 
3,1 
0,5 
2,1 
2,1 
2,1 
BSP 
St V 
..Q) ____ eJ----e-----('}-___ PEV 
--Oe) __ -- <:Y 
95 
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Bild 3: Das Bruttosozial-
produ/ct (BSP) in 
Preisen IIon 1980. der 
Primären,rgie (PEV)-
und Bruttostrom-
verbrauch (StV) 
1769,9'109 DM erwirtschaftet wur-
den. Dieser Zuwachs konnte nach 
Bild 3 erzielt werden ohne Steigerung 
des Primärenergieverbrauchs. Im Ge-
genteil, der Primärenergieeinsatz ist 
absolut und spezifisch gesunken. Ob 
diese Entwicklung alleine auf das Be-
streben Energie rationeller einzusetzen 
zurückgeführt werden kann, ist bis 
jetzt noch nicht erkennbar. Struktur-
verschiebungen und verändertes Ver-
braucherverhalten beim Heizölkauf 
könnten ebenfalls eine Rolle gespielt 
haben. Auch der Anstieg des Brutto-
stromverbrauchs war mit 2,1 % nur 
halb so hoch wie die Wachstumsrate 
des Bruttosozialprodukts. 
Einzelaspekte der 
energiewirtschaft-
lichen Entwicklung 
Das Jahr 1989 war gekennzeichnet 
durch Diskussionen, die fast alle im 
Zusammenhang mit Umweltaspekten 
standen und alle Bereiche der Energie-
wirtschaft und jeden Energieträger be-
trafen. Bei diesen Diskussionen wurde 
wie in den Jahren zuvor auch das Ge-
samtkonzept der Kernenergienutzung 
in der Bundesrepublik, das von einem 
geschlossenen Brennstoffkreislauf 
ausging, weiterhin kontrovers disku-
tiert. Mitte des Jahres trat dabei eine 
überraschende Entwicklung ein. Zwi-
schen der Veba und der Cogema wur-
den Verhandlungen über die zukünf-
tige Wiederaufarbeitung abgebrannter 
Brennelemente in La HaguejFrank-
reich geführt [37; 38; 39]- Diese führ-
ten zu einer langfristigen Vereinba-
rung der gesamten deutschen Elektri-
zitätswirtschaft mit der Cogema über 
die zukünftige Wiederaufarbeitung 
abgebrannter Brennstäbe aus deut-
schen Kraftwerken in Frankreich [40; 
41; 42]. Dies bedeutete das Aus für 
die Wiederaufarbeitungsanlage in 
Wackersdorf. Gründe für diese 
schwerwiegende Entscheidung aus 
Sicht der Versorgungsunternehmen 
waren Kostenvorteile, eine Verringe-
rung der Standortproblematik, eine 
Entspannung des Dialogs, Vermei-
dung zu ho her Wiederaufarbeitungs-
kapazitäten und das Anstreben euro-
päischer Lösungen [43]. Mit dieser 
Lösung ist es gelungen, das nationale 
Kernenergiekonzept der Bundesrepu-
blik durch die Absicherung der 
Wiederaufarbeitung langfristig abzu-
stützen. 
Die sich schon 1988 abzeichnen-
den Probleme für einen weiteren Be-
trieb des Hochtemperaturreaktors 151 
152 
THTR 300 verstärkten sich. als Ver-
handlungen über die Erhöhung des 
Risikokapitals auf 109 DM zwischen 
der Betreibergesellschaft einerseits 
und Bund und Land andererseits nicht 
zu einem für die Betreibergesellschaft 
befriedigenden Ergebnis geführt wer-
den konnten. Der bis Ende 1991 ge-
plante Auslaufbetrieb konnte daher 
nicht fortgeführt werden; am 16. Au-
gust 1989 beschloß die nordrhein-
westfälische Landesregierung die Stil-
legung des THTR 300 [44]. Hersteller 
und Betreiber wiesen darauf hin. daß 
mit dem THTR-300 die technologi-
sche Machbarkeit eines großen Hoch-
temperaturreaktors bestätigt und eine 
sichere Betriebsführung nachgewiesen 
wurde. die eine Fortführung dieser 
Reaktorbaulinie rechtfertigen würden 
[45: 46] . Der Hochtemperaturreaktor 
wird als sinnvolle Ergänzung des 
Leichtwasserreaktorkonzepts angese-
hen und eignet sich darüber hinaus für 
den Export in Schwellen- und Ent-
wicklungsländer wegen seiner günsti-
gen sicherheitstechnischen Eigen-
schaften. 
Der Schwerpunkt der Umweltdis-
kussion lag im Jahr 1989 bei den Fra-
gen über ~Ursache und Wirkungen 
langfristiger Entwicklungen des Kli-
mas. Der sich verstärkende Verdacht. 
daß die durch menschliches Handeln 
verursachten Emissionen von CO, 
und anderen klima-relevanten Spu: 
rengasen langfristig zu katastrophalen 
Entwicklungen in der natürlichen 
Umwelt führen könnten. in Form ra-
dikal veränderter Klimazonen. einem 
Anstieg des Meeresspiegels. einer 
Häufung extremer Wettersituationen 
und einer allgemeinen Erhöhung der 
Temperatur der ErdatIl!!Jsphäre. hat 
zu einer Vielzahl von Uberlegungen 
über denkbare Lösungsmöglichkeiten 
geführt. Obwohl das Ausmaß der Kh-
maänderungen und deren Folgen 
noch unsicher sind. nähert sich die 
Einschätzung der Klimaproblematik 
durch Gesellschaft und Politik dem 
Standpunkt. diese Fragestellung welt-
weit als eine ernstzunehmende Gefahr 
zu betrachten. der durch vorsorgliches 
Handeln entgegengetreten werden 
sollte [47 bis 50]. Die Dimension des 
Problems ist international und von 
daher müssen langfristig auch supra-
nationale Lösungen angestrebt wer-
den. die einer politischen Vorberei-
tung bedürfen und daher als Sofort-
maßnahme noch nicht greifen können 
[51 bis 56]. Generell stehen folgende 
Wege zur Verfügung: rationelle Ener-
gienutzung. Wirkungsgradverbesse-
rungen. verstärkter Einsatz regenera-
tiver Energieträger. verstärkter Ein-
satz der Kernenergie. Umstellung auf 
CO 2-günstigere Energieträger. Ver-
meidung von FCKW. Diese Grund-
vorschläge sind allgemein anerkannt 
und von der WEK akzeptiert. Starke 
Unterschiede in der internationalen 
Auffassung gibt es allerdings über die 
gewünschten und realisierbaren An-
teile der jeweiligen Vorschläge. Beson-
ders kraß gehen die Meinungen über 
den zukünftigen Einsatz der Kern-
energie und der regenerativen Ener-
gien auseinander. Trotz der globalen 
Dimension des Klimaproblems ist 
man in der Bundesrepublik der Auf-
fassung. daß Sofortmaßnahmen und 
im Sinne einer Vorbildfunktion auch 
rein nationale Schritte eingeleitet wer-
den sollten. Zum einen sind dies ge-
setzliche Maßnahmen wie z.B. ein 
Verbotsvorschlag für FCK W [57]. 
zum anderen werden CO 2-arme Ver-
fahren und Techniken stärker er-
forscht. gefördert und politisch nach-
drücklich unterstützt [58] . Dies gilt 
für die rationelle Energieanwendung 
allgemein und ganz besonders im Be-
reich der konventionellen Energieer-
zeugungs- und Nutzungstechniken. 
Hier können die Verfahren und Nut-
zungen im bestehenden Kraft-Wärme-
Kopplung und beim Endverbraucher 
noch erheblich verbessert werden [59 
bis 68]. Darüber hinaus werden ver-
stärkt Technik und Einsatzmög-
lichkeiten von BHK W sowie die Er-
weiterung der Abwärmenutzung und 
Energierückgewinnung unter den 
Aspekten des rationellen Energie-
einsatzes untersucht. wobei Fragen 
der strukturellen und administrativen 
Behinderung eine wichtige Rolle spie-
len [68 bis 74]. 
Eine Verstärkung des schon in den 
Vorjahren spürbaren Forschungs-Er-
probungs- und Umsetzungsauf-
schwungs bei der Nutzung regenerati-
ver Energien mit den Schwerpunkten 
Sonne. Wind. Biomasse und Abfalle-
nergien trat 1989 ein. wobei diese Ak-
tivitäten mittel- bis langfristig ange-
legt sind. Eine Vielzahl von Verfahren 
und Techniken aus den verschieden-
sten Bereichen der Solarenergienut-
zung. der Windkonversion. der Bio-
masse- und der Müllverwertung wur-
den konzipiert. als Prototypanlage ge-
baut oder einer Nutzung bei Verbrau-
chern oder Versorgungsunternehmen 
zugeführt [75 bis 91] . Während die 
oben aufgeführten Verfahren und 
Techniken häufig noch ihre Zuverläs-
sigkeit. Wettbewerbsfähigkeit und rea-
lisierbaren Potentialbeiträge nachwei-
sen müssen. haben die Wasserkraft 
und Kernenergie diese Entwicklungs-
schritte hinter sich. Dennoch stößt 
ihre weitere Anwendung auf Grenzen. 
bei der Wasserkraft sind die Potentiale 
weitgehend erschöpft und bei der 
Kernenergie gibt es erhebliche Akzep-
tanzprobleme [92: 93]. Konkrete Vor-
schläge für die C01-Minderung in der 
Bundesrepublik werden bis Anfang 
1990 von der Enquete-Kommission 
"Vorsorge zum Schutz der Erdatmos-
phäre" . die vom Deutschen Bundes-
tag eingesetzt wurde. erarbeitet. 
Im Rahmen der Umweltdiskussion 
wurden neben den technischen auch 
die ökonomischen Rahmenbedingun-
gen vertieft diskutiert. Die Diskussion 
über Energiesteuern und Umweltab-
gaben nahm dabei breiten Raum ein 
und ist noch nicht abgeschlossen [94; 
95] . Die im selben Zusammenhang 
stehende Diskussion über die Notwen-
digkeit der Nutzung bisher nicht ver-
werteter Abwärme veranlaßte das 
Umwelt bundesamt. einen Vorschlag 
für eine Wärmenutzungsverordnung 
auszuarbeiten. in der Betreibern von 
genehmigungspllichtigen Anlagen im 
Rahmen des Bundesimmissions-
schutzgesetzes vorgeschrieben werden 
soll. ein Wärmenutzungskonzept vor-
zulegen das von der Genehmigungsbe-
hörde geprüft werden soll [96; 97]. 
Die Umsetzung dieses Vorschlages ist 
für die nahe Zukunft vorgesehen. 
Schon umgesetzt wurden zwei Maß-
nahmen. die den Umweltschutz und 
die rationelle Energieanwendung vor-
antreiben sollen. Zum einen fördert 
die Bundesregierung den Einbau von 
Katalysatoren in Altfahrzeuge bis 
Juni 1991 und zum anderen trat eine 
neue Bundestarifordnung Elektrizität 
(BTO Eh) in Kraft. mit der das Ziel 
verfolgt wird. kundenfreundliche. ko-
stenorientierte Strom tarife einzufüh-
ren die einen stärkeren Anreiz für 
sparsames und rationelles Verbrau-
cherverhalten bieten sollen [98; 99] . 
Bei der Beurteilung der Kosten der 
Stromerzeugung aus verschiedenen 
Energieträgern ergab sich 1989 eine 
Debatte über die sozialen oder exter-
nen Kosten. Hierunter werden diejeni-
gen Effekte und daraus ableitbaren 
Kosten verstanden die bei der Strom-
erzeugung nicht in den Kosten be-
rücksichtigt sind. aber von Dritten 
oder der Allgemeinheit getragen wer-
den. Es geht darum diese Sozialkosten 
zu identifizieren. zu quantifizieren und 
den Verursachern zuzuordnen. um 
Wettbewerbsverzerrungen zu vermei-
den. Erste Arbeiten auf diesem Gebiet. 
die sehr unterschiedliche Ergebnisse 
aufweisen. liegen vor und lassen den 
Schluß zu. daß dieser Fragenkomplex 
in michster Zeit weiter bearbeitet wird 
[100 : 101]. 
Die anstehenden Fragen für die 
Energieversorgung der Zukunft lassen 
sich nur interdiSZIplinär und mit akti-
ver Beteiligung aller Gruppen der Ge-
sellschaft lösen. Um dafür eine Platt-
form zu bilden. wurde am 15. Juni 
1989 das .. Forum für Zukunftsener-
gien" gegründet. das aus der Diskus-
sion von Wissenschaft. Unternehmen. 
Verbänden. Politik. Institutionen und 
Einzclpersonen Vorschläge für die op-
timale Energieversorgung der Bundes-
republik bei mmimaler Umwehbela-
stung erarbeiten soll [102] . Die Bun-
desregierung unterstützt diese Ent-
wicklung durch eine Anstoßfinanzie-
rung. 
Gegen Ende des Jahres 1989 zeich-
neten sich in Osteuropa starke politi-
sche Veränderungen ab die sich auch 
in der DDR durchsetzten. Die bun-
desrepublikanische Energiewirtschaft 
sieht sich neuen Fragestellungen und 
Aufgaben in der von beiden Seiten ge-
wünschten Zusammenarbeit zwischen 
der BRD und DDR gegenüber. Die 
Auswirkungen dieser Entwicklung 
sind im Moment noch nicht abzuse-
hen. Struktur und Zustand der Ener-
giewirtschaft in der DDR werfen je-
denfalls eine Menge Fragen in den Be-
reichen Technik. Okonomie und Um-
welt auf. Erste Überlegungen und 
Vorstellungen liegen bereits vor und 
werden demnächst weiter vertieft wer-
den [103; 104; 105]. 
Wenn die Annäherung der DDR 
und BRD weitergeht wird sie zu einer 
verstärkten Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Wirtschaft insgesamt und 
damit auch der Energiewirtschaft füh-
ren. Unter diesem Gesichtspunkt müs-
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sen dann auch die Ergebnisse des Gut-
achtens der Prognos AG "Die energie-
wirtschaftliche Entwicklung in der 
Bundesrepublik Deutschland bis zum 
Jahr 2010", das 1989 veröffentlicht 
wurde, überprüft und neu bewertet 
werden [106]. 
Weltenergieverbrauch 
Die in den vergangenen Jahren zu 
beobachtende Steigerung des Welt-
energieverbrauchs hielt auch 1988 wei-
ter an. Auf der Grundlage der jetzt 
vorliegenden Daten stieg der Welt-
energieverbrauch um 3,7% auf 8073· 
106 t OE (11626.106 t SKE) [107]. In 
den einzelnen Regionen fielen die Stei-
gerungsraten unterschiedlich aus. 
Nach Tabelle 3 wurde im asiatischen 
Raum mit 7.6% eine besonders hohe 
Zuwachsrate festgestellt. während flir 
Westeuropa mit 1 % nur eine geringe 
Steigerung zu verzeichnen war. Hohe 
absolute Zuwächse weisen auch Nord-
amerika und die Staatshandelsländer 
auf. 
Bei den einzelnen Energieträgern 
gab es weltweit folgende Entwicklung: 
- der Öl verbrauch stieg um 3%, 
- der Gasverbrauch nahm um 4,7% 
zu. 
- der Kohleverbrauch erhöhte sich 
um 3,7%. 
- die Energieerzeugung aus Kern-
energie wuchs um 8% und 
- die Wasserkraftnutzung konnte um 
0.5% gesteigert werden. 
Bei den Strukturanteilen der einzel-
nen Energieträger am Gesamtver-
brauch ..1988 ergaben sich nur gering-
fügige Anderungen: Mineralöl deckte 
37,6%, Gas 20,2%, Kohle 30,1 %, 
Kernenergie 5,4% und Wasserkraft 
6,7% am weltweiten Primärenergie-
verbrauch ab. Gegenüber den Vorjah-
ren konnten Gas und Kernenergie ihre 
Anteile erhöhen. 
Der vom 17. bis 22. September 1989 
in Montreal/Kanada durchgeflihrte 
14. Kongreß der Weitenergiekonfe-
renz (künftig "Weltenergierat", World 
Energy Council) fand das Interesse 
zahlreicher Experten aus allen Teilen 
der Welt [108 bis 119] . Abweichend 
von früheren Verlautbarungen wurde 
auf Grund der verbesserten Vorratssi-
tuation bei den fossilen Brennstoffen 
festgestellt, daß die Energiereserven 
nicht das mittelfristige Kernproblem 
der Weltenergieversorgung sein wer-
den. Vielmehr liegen nach Ansicht der 
Experten die Grenzen des Energiever-
brauchswachstums im ökologischen 
Bereich. Dies wird als besonders pro-
blematisch angesehen, da mit einem 
kräftigen Anstieg des Weltenergiebe-
darfs gerechnet wird. Gleichzeitig 
stellten die Konferenzteilnehmer im 
Abschlußbericht fest, daß die Sonnen-
energie in der ersten Hälfte des 
nächsten Jahrhunderts noch keine tra-
gende Rolle spielen werde und auch 
die Kernenergie weltweit bei einem 
mittleren Szenario nicht über eine Ver-
dopplung ihres Anteils hinauskomme. 
Das Schwergewicht wird weiterhin ~~i 
den fossilen Energieträgern Kohle, 01 
und Gas liegen müssen. Was dies an-
gesichts der breit diskutierten Klima-
problematik bedeutet ist nicht ohne 
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1987 und 1988 in 10' t oil.qui"6'tlnt (OE) (1071 
1987 1988 Änderung 
1988/1987 
in% 
Westeuropa 1299 1311 1 
Nordamerika 2099 2192 4,5 
Lateinamenka 413 426 3,0 
Afrika 202 210 4,1 
Naher Osten 186 195 4,6 
Süd- und Ost- 922 992 7,6 
aSIen 
Osteuropa. 2666 2745 3.0 
UdSSR und 
VR China 
Welt insgesamt 7788.7 8073.5 +3,7 
weiteres abzusehen. Die Teilnehmer 
diskutierten die verschiedensten Lö-
sungsmöglichkeiten kontrovers. Einig 
war man sich darin, den rationellen 
Energieeinsatz zu fördern, die ver-
stärkte Nutzung CO 2-freier Prozesse 
auf der Grundlage von Kernenergie 
und erneuerbaren Energieträgern vor-
anzutreiben und CO2-intensive durch 
CO 2-schwache Prozesse zu substituie-
ren . Keine Einigung konnte erzielt 
werden bei der Frage, wie die zusätzli-
chen Aufwendungen für den Umwelt-
schutz weltweit gerecht verteilt wer-
den können. Für diese Frage allge-
mein anerkannte Lösungen zu erar-
beiten ist Aufgabe der nahen Zukunft. 
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